[image: image1.jpg]Deutsches Meiskomitee e.\. (OMK]

Pressedienst

Deutsches Maiskomitee e.V. (DMK)
Dr. Helmut MeRner (verantwortiich)

Dr. Jiirgen Rath - Dr. Susanne Kraume.
Brithler Str. 9 - 53119 Bonn

Tel.: 0228/926580

Fax: 0228/9265820

Internet: www.maiskomitee.de.

E-Mail: dmk@maiskomitee.de



[image: image2.png]Deutsches Maiskomitee e.V. (DMK)



[image: image3.png]OINQ) A'@ 883wosie\ Sayasina(




[image: image4.jpg]D Deutsches Maiskomitee e.V. (DMK)

Briihler Str. 9
Deutsches Maiskomitee e.V. (DVIK]) 53119 Bonn

Telefon. +49 (0)228 926580
Deutsches Maiskomitee e.V. (DMK) - Briihler Str. 9 - 53119 Bonn Telefax. +49 (0)228 9265820
E-Mail. dmk@maiskomitee.de

www. maiskomitee. de

Bankverbindung. Sparkasse KslnBonn BLZ. 37050198 SWIFT-BIC. COLSDE33
Konto-Nr. 88591 IBAN. DEl6 3705 0198 0000 0885 91 USt-IdNr. DE 122661493

DMK _Geschaftspapier_Nachdruck.indd 1 040711 1111






Inhalt:


Beträchtliche wirtschaftliche Schäden durch fehlenden Beizschutz

    










Seite 2

Neuer Film zur Stoppel- und Strohbearbeitung nach Mais

Seite 4
Sortenspiegel gedruckt und online





Seite 5
Silomaiserträge auf mittlerem Niveau




Seite 6
Beträchtliche wirtschaftliche Schäden durch fehlenden Beizschutz
Bonn (DMK) – Der Schutz von der Keimung bis zum Ende der Jugendentwicklung ist elementar für das Wachstum und die Ertragsbildung von Mais. Fehlende Beizmittel zur Anwendung in Deutschland führten im Jahr 2020 zu deutlichen Schäden in der landwirtschaftlichen Praxis, wie Dr. Jürgen Rath in der Ausgabe 4-2020 der Zeitschrift „mais“ berichtet. Nachdem nach der Aussaat gehäuft Meldungen über Schäden durch Vogelfraß, Fritfliege und Wild in jungen Maisbeständen in der Geschäftsstelle des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) eingingen, wurde eine bundesweite Umfrage durchgeführt. Diese umfasste die Erhebung der Befallsflächen, Fraßschäden, Schadursachen und eventuell notwendige Nachsaatflächen. Der Hintergrund bestand darin, dass neben der Abwehr samen- und bodenbürtiger Schaderreger durch einen fungiziden Wirkstoff kein Repellent als Schutz vor Vogelfraß und Insektizid zur Vermeidung von Fritfliegenschäden zur Saatgutbeizung mit nationaler Zulassung in Deutschland zur Aussaat 2020 zur Verfügung stand. In den vergangenen Jahren war das Saatgut für die landwirtschaftliche Praxis sehr häufig mit dem Wirkstoff Methiocarb (Produkt: Mesurol) als Schutz vor Fritfliege und Vogelfraß (Krähe, Taube bzw. Fasan) ausgestattet. Der Wirkstoff wurde durch die EU im Herbst 2019 verboten und folgend die Zulassung in Deutschland widerrufen. Zur Beizung in Deutschland waren somit kein Insektizid und kein Repellent für Mais im Jahr 2020 zugelassen. Saatmais-Anbieter nahmen häufig die durch die EU-Verordnung 1107/2009 gebotene Möglichkeit in Anspruch, im Ausland gebeiztes Saatgut in Deutschland zu vermarkten. So wurde als Vogel-Repellent das in mehreren europäischen Ländern zugelassene Produkt Korit 420 FS (Wirkstoff Ziram) angebeizt. Die Gesamtmengen gebeizten Saatgutes waren jedoch deutlich geringer als in den Vorjahren.

Die Auswertung ergab als häufigste Schadursache im auflaufenden bzw. jungen Mais die Krähe, gefolgt von Schwarzwild, Fasan, Kranich und Taube. Als Befallsfläche wurden rund 440.000 ha ermittelt – 16 % der gesamten Mais-Anbaufläche. Der Wert dürfte allerdings wegen der fehlenden Wahrnehmbarkeit geringerer Schäden eher zu niedrig sein, betont Dr. Rath. Hohe Nachsaatanteile an der Befallsfläche deuten darauf hin. Die mittlere Nachsaat- bzw. Umbruchfläche schwankte je nach Bundesland zwischen 5 und 31 % der Befallsfläche, im bundesweiten Mittel lag sie bei 21 %. Aufgrund von Schäden durch Vogelfraß und Schwarzwild mussten rund 66.000 ha neu bestellt werden. Überraschend hoch waren auch die Meldungen zum Befall mit Fritfliege. Die Befallsfläche schwankte zwischen 3 und 33 % und summierte sich auf bundesweit 355.000 ha – rund 13 % der Anbaufläche. Zusätzlich wurde Drahtwurmfraß aus Baden­Württemberg, Bayern, Sachsen und Thüringen gemeldet. Insgesamt mussten rund 8.800 ha, davon etwa 300 ha wegen Fritfliegenschäden, neu bestellt werden. Der durch Nach- bzw. Neuansaat verursachte wirtschaftliche Schaden beziffert sich somit auf rund 30 Mio. Euro in diesem Jahr.

Als Resümee der Umfrage hält Dr. Rath fest, dass der Schutz der Maissaat sowohl vor Fritfliege als auch vor Vogelfraß von erheblicher wirtschaftlicher Relevanz für die landwirtschaftliche Praxis ist. Diese Tatsache sollte in den Abwägungsprozess zur Zulassung eines Pflanzenschutzmittels zur inländischen Saatgutbehandlung mit einfließen. Ebenso sei die Wettbewerbsverzerrung für deutsche Landwirte in die Betrachtung einzubeziehen. Nicht zu vergessen seien auch die intensiven Bemühungen von Behörden und Aufbereitungsstellen in den vergangenen Jahren um eine qualitativ hochwertige Saatgutbeizung. Diese haben Qualitätssicherungssysteme auf nationaler Ebene – SeedGuard und QS Getreide – bzw. ESTA auf EU-Ebene hervorgebracht. Deutschland hatte sich hier eine führende Position erarbeitet.
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Neuer Film zur Stoppel- und Strohbearbeitung nach Mais

Bonn (DMK) – Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) hat einen neuen Film zum Thema Stoppel- und Strohbearbeitung nach Mais veröffentlicht. Hintergrund des Filmes ist, dass Maiszünsler in Maisstoppeln überwintern und Fusarium-Pilze auf den Maisstoppeln und dem -stroh überdauern können. Dies führt zu Schäden in darauffolgenden Getreide- und Maisbeständen. Eine wirksame Gegenmaßnahme besteht darin, die Stoppeln zu zerschlagen und eine zügige Rotte von Maisstoppeln und -stroh zu erreichen. Hierzu ist es unumgänglich, die Erntereste zu zerkleinern. 

In den vergangenen Jahren hat das DMK zu dieser Thematik an wechselnden Standorten in Deutschland einen Praktikertag mit einer entsprechenden Maschinenvorführung veranstaltet. Aus Gründen der andauernden Corona-Pandemie musste die gemeinsam mit der Landwirtschaftskammer NRW in Bad Sassendorf für diesen Herbst geplante Veranstaltung abgesagt werden. Dennoch möchte das DMK die maisanbauenden Landwirtinnen und Landwirte für das wichtige Thema weiterhin sensibilisieren. In Zusammenarbeit mit verschiedenen Maschinenherstellern hat das DMK einen Übersichtsfilm erstellt, in dem unterschiedliche Systeme zur Stoppel- und Strohbearbeitung nach Mais vorgestellt werden. Hierbei weist das DMK ausdrücklich darauf hin, dass es sich um keine Kaufempfehlung für das eine oder andere Gerät handeln kann. Welche Maschine auf den Betrieben eingesetzt wird, hängt auch immer mit der Anbauweise und den sonstigen betrieblichen Gegebenheiten zusammen. Der Markt an entsprechenden Maschinen ist in den letzten Jahren stetig gewachsen. In seinem Übersichtsfilm zeigt das DMK einen Ausschnitt der verfügbaren Systeme.

Sie finden den Film auf der DMK-Webseite im Bereich Service-Unterhaltung-Filme (https://www.maiskomitee.de/Service/Unterhaltung/Filme) oder unter dem Suchbegriff „Maiskomitee“ bei der Videoplattform youtube.de.
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Sortenspiegel gedruckt und online

Bonn (DMK) – Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) präsentiert mit dem DMK-Sortenspiegel alljährlich einen Überblick über das Angebot an Mais- und Sorghumsorten und damit ein wichtiges Hilfsmittel bei der Suche nach der richtigen Sorte. Abrufbar unter www.sortenspiegel.de enthält die Online-Fassung Einstufungen aus der Beschreibenden Sortenliste 2020 des Bundessortenamtes (BSA) für insgesamt 346 Sorten. Nun ist die aktuelle Fassung des Sortenspiegels auch gedruckt erhältlich. Interessenten können die Broschüre über die Internetseite des DMK unter Service, Medien/Produktbestellung ordern. Abonnenten der Zeitschrift „mais“ erhalten sie mit der neuen Ausgabe 4/2020 auch als Einhefter. Natürlich können alle Nutzer des gedruckten Heftes auch auf die ausführlicheren Online-Informationen zugreifen.
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Silomaiserträge auf mittlerem Niveau

Bonn (DMK) – Das dritte, in weiten Landesteilen zu trockene Jahr in Folge hat sich im bundesweiten Durchschnitt auf die Silomaiserträge nicht negativ ausgewirkt. Wie das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) basierend auf vorläufigen Auswertungen des Statistischen Bundesamtes mitteilt, liegt der Ertrag 2020 mit 410,3 dt/ha deutlich über dem letztjährigen Ergebnis von 390,0 dt/ha. Das Fünf-Jahres-Mittel aus den Jahren 2015 bis 2019 ist mit 412,4 dt/ha geringfügig höher als das Ergebnis 2020. Zu beachten ist, dass dieser Mittelwert die beiden schlechten Ernten der Trockenjahre 2018 und 2019 enthält.

Im Ländervergleich zeigen sich jedoch deutliche Unterschiede. Während die Landwirte in Bayern mit 488,8 dt/ha überdurchschnittlich gute Erträge erzielten (Fünf-Jahres-Mittel: 463,2 dt/ha), lag das große Anbauland Baden-Württemberg mit 439,9 dt/ha knapp unter dem fünfjährigen Mittel von 444,1 dt/ha. Niedersachsen traf mit 444,5 dt genau den mehrjährigen Mittelwert von 444,7.

In allen fünf ostdeutschen Bundesländern konnten mangels Regen die Durchschnittserträge nicht erreicht werden. Deutlich unter dem fünfjährigen Mittel lagen Sachsen mit 318,1 dt/ha (364,9) und Brandenburg mit 271,5 dt/ha (291,5). Zumindest wurden aber in allen diesen Ländern die niedrigen Ergebnisse des letzten Jahres übertroffen. 
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